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Phraseologische Falsche Freunde 
im Sprachenpaar Deutsch-Italienisch: 

eine Fallstudie anhand von Somatismen
von Fabio Mollica und Beatrice Wilke1

Abstract

Phraseological False Friends represent a less researched phenomenon than the non-equivalence of 
simple lexemes. From a foreign language didactic point of view, however, they are relevant, because 
phraseologisms, especially idioms, are a difficulty in L2 didactics that should not be underestimated. 
In the following, phraseological False Friends will be considered at various linguistic levels: semantic, 
lexical and morphosyntactic. In particular, the focus of the analysis is on somatisms, because they are 
of a certain relevance for foreign language teaching: they provide an insight into the conceptual mech-
anisms of a language community.

Einleitung

Als Falsche Freunde (ff) bezeichnet man in der Sprachwissenschaft Wortpaare i. d. R. aus 
zwei (oder auch mehreren) Sprachen, die trotz formaler Ähnlichkeit unterschiedliche 
Bedeutungen aufweisen2. ff gehören zu den Interferenzfehlern und stellen ein bekanntes 
Problem in der zweisprachigen Lexikographie sowie im Fremdsprachenunterricht bzw. 
beim Übersetzen dar. Nicht alle Autoren sind sich darüber einig, was unter ffn zu verste-
hen ist. Nach einer breiteren Auffassung3 sind ff nicht nur semantischer Natur, sondern 
treten auf allen sprachlichen Ebenen auf4, auch bei der Phraseologie5. Im Folgenden ver-
treten wir den weiteren Begriff von ffn, der alle linguistischen Ebenen und den phraseo-
logischen Bereich mitberücksichtigt. 

Phraseologische ff, denen wir uns nachfolgend widmen werden, sind weniger er-
forscht als die (Nicht-)Äquivalenz bei einfachen Lexemen6. Für das Sprachenpaar 
Deutsch-Italienisch ist die Literatur über ff selbst bei Einwortlexemen nicht sehr um-
fangreich7, während phraseologische ff ein echtes Forschungsdesiderat ausmachen. Sie 
sind gerade aus fremdsprachendidaktischer Sicht von Relevanz, denn Phraseologismen, 
insbesondere Idiome8, stellen eine nicht zu unterschätzende Schwierigkeit in der L2-Di-
daktik9 dar. Wir konzentrieren uns hier auf die Analyse der somatischen ff, da sie einen 
Blick auf die konzeptuellen Mechanismen einer Sprachgemeinschaft ermöglichen und 
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somit für den Fremdsprachenunterricht in interkultureller Sicht relevant sind. Unsere 
Ausführungen prädiligieren die Perspektive des Deutschen als Fremdsprache (daf), es 
werden jedoch auch Beispiele in Betracht gezogen, die aus der Sicht Italienisch-Lernen-
der von Interesse sein können, da es diese wechselseitige Beziehung ermöglicht, das Phä-
nomen einheitlicher zu erfassen. Bei der vorliegenden Studie handelt es sich um erste 
theoretische Überlegungen, die noch einer empirischen Evidenz anhand einer Datener-
hebung im Fremdsprachenunterricht bedürfen. 

1
Theoretischer Rahmen

Phraseologische Falsche Freunde

Bei der Erkennung von Einwortlexemen als ff ist das Kriterium der formalen Analogie 
ausschlaggebend, d. h. ein hoher Grad an interlingualer Übereinstimmung, die Transfer-
fehler verursachen kann. Wie zu sehen sein wird, spielt bei den ffn im phraseologischen 
Bereich die bildliche Komponente («das mentale Bild»10) hingegen eine wichtige Rolle. 
Dies betrifft überwiegend die semantischen phraseologischen ff. Mit Hinblick auf die 
Didaktik werden wir dabei – anders als in Dobrovol’skij/Piirainen (2005)11 – nicht aus-
schließlich diejenigen Phraseologismen berücksichtigen, die derselben Ausgangsdomä-
ne angehören, sondern auch solche, die aufgrund von Ähnlichkeiten (nicht unbedingt 
Identität) bei Lernenden für Verwirrung sorgen können. Wir werden außerdem zeigen, 
dass nicht nur das mentale Bild, sondern auch die Form eines Phraseologismus für einen 
negativen Transfer verantwortlich sein kann. 

Im weiteren Verlauf vertreten wir die Auffassung, dass die ff auch im phraseolo-
gischen Bereich – so wie bei Einwortlexemen – alle linguistischen Ebenen betreffen 
können12. Als phraseologische ff kommen überwiegend Idiome und Kollokationen in 
Frage. Die von der „Falschen Freundschaft“ am stärksten involvierten Ebenen und für 
den Fremdsprachenunterricht am relevantesten sind diejenigen, die im lexikalischen, 
syntaktischen und semantischen Bereich liegen, wobei die Falsche Freundschaft in der 
Semantik die in der Literatur am häufigsten untersuchte Erscheinung darstellt13. Wir un-
terscheiden in Anlehnung an die Literatur14 zwischen semantischen, strukturell-formalen 
und pragmatischen Schein-Äquivalenzen15. Wie bei Siegrist16 werden die semantischen ff 
hier eingeteilt in:

 – absolute ff und 
 – partielle ff, 

die strukturell-formalen ff in:
 – lexikalische ff,
 – morphosyntaktische ff17.

Wie bei Einzelwortlexemen kann man nicht a priori voraussehen, wann formal 
ähnliche Wörter bzw. Wortverbindungen zu ffn werden. Die durch die formale bzw. 
bildliche Ähnlichkeit hervorgerufene Verwechslungsgefahr ist de facto rein potentiell 
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und individuell, kann also keinen universellen Anspruch für alle Sprecher bestimm-
ter Sprachenpaare erheben18, denn die Falsche Freundschaft «ist ein latentes Phänomen 
auf der Ebene des individuellen Lexikons. Sie wird als falscher Freund im Rahmen des 
konkreten individuellen Sprachgebrauchs materialisiert und verursacht beim Empfänger 
die Störung oder das Unterbrechen der Kommunikation»19. Daher sind Tests bei Ler-
nenden verschiedener Sprachenpaare notwendig, um festzustellen, welche lexikalischen 
Einheiten am häufigsten zu negativen Übertragungen führen und daher als reelle ff klas-
sifiziert werden können. 

2
Somatismen

In der Literatur subsumiert man unter dem Terminus „Somatismen“ bzw. „somatische 
Phraseologismen“ solche Phraseologismen, die in ihrer Struktur ein einen Körperteil 
bezeichnendes Lexem enthalten20. Nachfolgend verwenden wir beide Bezeichnungen 
im weitesten Sinn21. Damit meinen wir nicht nur Körperteile, sondern auch Körperor-
gane und -systeme (wie etwa das Nerven- und Knochensystem) sowie Körperflüssig-
keiten (z. B. Blut).

Da Publikationen über die Somatismen des Deutschen – auch aus kontrastiver 
Sicht – Legion sind22, kann hier lediglich die Literatur berücksichtigt werden, die als 
Ausgangspunkt unserer Analyse dient und die Italienisch und Deutsch als Kontrastspra-
chen behandelt. Somatismen sind beliebt, weil sie einerseits relativ oft in den Sprachen 
vorzukommen scheinen23, andererseits einen Einblick darüber ermöglichen, welche Rol-
le die jeweiligen Körperteile in einer bestimmten Sprachgemeinschaft spielen24. 

Da durch Somatismen Handlungen, Sachverhalte und Eigenschaften aus einer dem 
Menschen unmittelbaren Perspektive, d. h. aus der des eigenen Körpers25, versprachlicht 
werden, betont Kahl26 in Anlehnung u. a. an Földes27 und Taraman28 den vermeintlich 
universellen Charakter vieler somatischer Phraseologismen und verweist auf die Wech-
selbeziehung zwischen Sprache und Kultur: Viele Somatismen würden nämlich den in 
der jeweiligen Sprachgemeinschaft einem bestimmten Körperteil zugeschriebenen Wert 
zum Ausdruck bringen. 

Es ist zwar wahr, dass Sprachen häufig aufgrund der ähnlichen Weltwahrneh-
mung der Sprachinhaber im Gebrauch der Somatismen konvergieren können (dieses 
Phänomen lässt sich verstärkt bei Sprachen beobachten, die auf ein gemeinsames 
Erbgut zurückgehen29), unsere Analyse wird aber zeigen, dass Phraseologismen mit 
Körperbezeichnungen z. T. auch wesentliche Divergenzen aufweisen können. Dies 
betrifft nicht nur die Unterschiede in der strukturellen Beschaffenheit der phraseo-
logischen Einheiten auf lexikalischer und/oder morphosyntaktischer Ebene (die 
zu erwarten sind, wenn man unterschiedliche Sprachsysteme untersucht), sondern 
auch in der (allgemeinen) Bildlichkeit und/oder in der Semantik der Phraseologis-
men. Diese Unterschiede relativieren den oftmals in der Literatur angenommen 
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universellen Charakter von Somatismen. Somatische Phraseologismen können zwar 
Ähnlichkeiten in der Bildlichkeit, dennoch aber Unterschiede in der Lexikalisierung 
bei den jeweiligen Sprachgemeinschaften aufweisen. Das heißt, es «ist nicht voraus-
sagbar, auf welche Art das Bild für semantische Umdeutungen genutzt wird»30. Ein 
weiterer Grund für die semantischen Unterschiede aus interlingualer Sicht liegt in 
dem symbolischen Wert, der einem bestimmten Körperteil in den jeweiligen Sprach-
gemeinschaften beigemessen wird31.

Dies wird im weiteren Verlauf anhand des Sprachenpaars Deutsch-Italienisch be-
sprochen.

3
Bildlichkeit und Motivation bei phraseologischen Falschen Freunden

Zentral ist für unsere Analyse die Rolle des Bildes im Phraseologismus, welche insbe-
sondere bei Idiomen von großer Relevanz ist. Idiomatische Wendungen stellen nach 
Dobrovol’skij/Piirainen «den Kernbereich»32 der Phraseologie dar. Die prototypischen 
Idiome weisen – so die Autoren – zwei unterschiedliche Lesarten auf, die wörtliche und 
die phraseologische; somit ließen sie eine Interpretation auf zwei verschiedenen konzep-
tuellen Ebenen zu wie bei ein Haar in der Suppe suchen, sich die Zunge verbrennen, jdm. 
die Würmer aus der Nase ziehen usw. Beide Lesarten seien konzeptuell miteinander ver-
bunden, da die phraseologische Bedeutung und das daraus entstandene Bild anscheinend 
von der wörtlichen Bedeutung evoziert würden:

Die prototypischen Idiome verfügen […] über […] die Ebene der mentalen Bilder, deren Ele-
mente in Form von bildlichen Bedeutungskomponenten als „kognitive Spuren“ an der Ausprägung 
der Idiom-Bedeutung beteiligt sind und bis zu einem gewissen Grad in die lexikalisierte Idiom-
bedeutung hineinspielen und das diskursive Verhalten, die pragmatischen Besonderheiten und 
transformationellen syntaktischen Restriktionen mitbestimmen33. 

Die Bildlichkeit der Idiome ist insofern interessant, als sie zu ihrer Motivation beiträgt. 
Diese ergibt sich nach Dobrovol’skij/Piirainen synchron «aus dem Verhältnis der beiden 
konzeptuellen Ebenen: der lexikalisierten, d. h. figurativen Bedeutung und des zugrun-
de liegenden Bildes, das durch die lexikalische Struktur dieser Einheit evoziert wird»34, 
denn bei vielen idiomatischen Wendungen werden den Autoren zufolge von den Spre-
chern/Hörern Verbindungen (links) zwischen der lexikalisierten Bedeutung und dem 
zugrunde liegenden Bild wahrgenommen. Die Autoren35 sprechen von folgenden Moti-
vationstypen36: 

 – metaphorische Motivation37,
 – symbolische Motivation,
 – intertextuelle Motivation,
 – indexale Motivation,
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wobei für die Analyse der phraseologischen ff die ersten drei von Interesse sind und 
nachfolgend an entsprechender Stelle kommentiert werden. Dobrovol’skij/Piirainen 
weisen jedoch darauf hin, dass diese Motivationstypen in einem Idiom auch gleichzeitig 
vorkommen können (blending). Ein Rückgriff auf diese Typologie kann auch im Fremd-
sprachenunterricht von Nutzen sein, damit Lernenden klar wird, dass Idiome nicht völlig 
arbiträr sind, wie manchmal vermutet wird38. Die Thematisierung der Motivation eines 
Idioms kann nicht nur zu seiner Einprägung beitragen39, sondern auch zur Hervorhe-
bung von konzeptuellen und kulturellen Aspekten dienen. Der Hinweis auf die Motiva-
tion sollte daher bei der Behandlung von somatischen ffn Beachtung finden.

4 
Fallstudie

Somatische Falsche Freunde

Man könnte annehmen, dass somatische Phraseologismen beim Erwerb einer Fremd-
sprache ohne besondere Schwierigkeiten gelernt werden40. Dafür sprächen mindestens 
drei Gründe41:

1. Sie enthalten Lexeme, die erfahrungsgemäß bereits im Anfangsstadium des Fremd-
sprachenerwerbs bzw. des daf-Unterrichts erworben werden; 
2. sie bezeichnen Referenten, die bei den ersten experientiellen Erfahrungen der Ler-
nenden eine wesentliche Rolle gespielt haben, wobei die experientielle und die linguisti-
sche Dimension beim Fremdsprachenerwerb nicht immer übereinstimmen;
3. in einigen Fällen besteht zwischen den Sprachen eine 1:1-Entsprechung sowohl auf 
der semantischen als auch auf der formalen Ebene und die Phraseologismen weisen eine 
ähnliche Bildlichkeit auf, wie es in tab. 1 am Beispiel des Sprachenpaars Deutsch-Italie-
nisch gezeigt wird. Solche Fälle kann man – ebenso im lexikalischen Bereich – als „wahre 
Freunde“ bezeichnen42 und ihre Thematisierung ist im Fremdsprachenunterricht von 
Nutzen, weil Lernende durch die interlingualen Analogien zum Fremdsprachenlernen 
(in diesem Fall) der Phraseologismen ermutigt werden können.

tabelle 1
Phraseologische wahre Freunde

Deutsch Italienisch Bedeutung

die Ohren spitzen rizzare/drizzare le orecchie ‘aufmerksam zuhören’

den Mund aufmachen aprire la bocca ‘seine Meinung äußern’

Herz haben avere cuore ‘warmherzig/mitfühlend sein’

mit bloßem Auge sehen vedere a occhio nudo ‘ohne optische Hilfsmittel er-
kennen’
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Bei Somatismen kann man allerdings nicht grundsätzlich von einer 1:1-Äquivalenz 
im semantischen, strukturellen oder pragmatischen Bereich ausgehen. Die Fälle einer 
Nicht-Entsprechung sind im Fremdsprachenunterricht deswegen besonders heimtü-
ckisch: Lernende könnten aufgrund ihrer Weltwahrnehmung, der Symbolik, die in 
ihrer Sprachgemeinschaft den Körperteilen zugeschrieben wird, und der bestehenden 
somatischen wahren Freunde unreflektiert von einer absoluten Äquivalenz ausgehen. 

Die im Folgenden als ff beschriebenen Phraseologismen wurden mithilfe einer in 
zweisprachigen (Deutsch-Italienisch), in allgemeinen und in phraseologischen Wör-
terbüchern durchgeführten Recherche ermittelt43. Die ausgewählten phraseologischen 
Einheiten weisen die bereits besprochenen Analogien in der Bildlichkeit (aufgrund der 
ähnlichen lexikalischen Bestandteile) auf, divergieren jedoch semantisch, morphosyntak-
tisch und/oder geringfügig lexikalisch. Das heißt, die Auswahl der in Frage kommenden 
phraseologischen ff basiert auf unserer Intuition, wobei – wie bereits erwähnt – noch 
Tests notwendig wären, um herauszufinden, inwieweit die von uns ausgesuchten Phra-
seologismen tatsächlich einen negativen Transfer verursachen können. Die Frequenz der 
als ff klassifizierten Einheiten wurde dann in Korpora44 überprüft, denn nur häufige 
Erscheinungen sollten auch im Fremdsprachenunterricht behandelt werden. Auch die 
in den Wörterbüchern angegebene Bedeutung wurde auf der Grundlage von Belegen 
verifiziert45.

Bevor wir uns unserer Analyse zuwenden, muss hier noch angemerkt werden, 
dass die Präsenz eines Somatismus in einer Sprache nicht notwendigerweise das Vor-
handensein einer Körperteilbezeichnung im Phraseologismus in der anderen impli-
ziert. Das ist der Fall bei46:

dt. jdm. einen Knüppel zwischen die Beine werfen – it. mettere il bastone tra le ruote a qlcu. („jdm. 
den Knüppel zwischen die Räder stecken“) (beide mit der Bedeutung ‘jdm. absichtlich Schwierig-
keiten bereiten’)

Die beiden Phraseologismen unterscheiden sich geringfügig in ihren lexikalischen Ele-
menten: Derselbe Gegenstand (Knüppel/bastone) wirkt als Hindernis für jemandes Fort-
kommen. Im italienischen Idiom blockiert er das Fahren, da er zwischen die Räder eines 
Fahrzeugs gesteckt wird, in der deutschen Wendung wird das Gehen oder Laufen eines 
Menschen evoziert, da der Knüppel zwischen die Beine geworfen wird. In beiden Spra-
chen hat das Idiom die lexikalische Bedeutung ‘jdm. absichtlich Schwierigkeiten berei-
ten’. Diese beiden Idiome basieren auf der gleichen konzeptuellen Metapher, und zwar 
Schwierigkeiten sind Hindernisse auf dem Weg, der das path image schema47 
unterliegt; folglich stellen Behinderungen oder Probleme in jemandes Leben bildliche 
Hindernisse oder Hürden auf dem (Reise)Weg dar. Auch pragmatisch und morphosyn-
taktisch weisen beide Phraseologismen (bis auf die Verwendung des Artikels – unbe-
stimmt vs. bestimmt) starke Ähnlichkeiten auf, können also als echte (funktionale) Äqui-
valente betrachtet werden, obwohl sie auf unterschiedlichen mentalen Bildern basieren48. 
Da diese idiomatischen Wendungen allesamt auf der gleichen konzeptuellen Metapher 
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fußen, dürfte es daf-Lernenden nach der Thematisierung ihrer Bildkomponente nicht 
schwer fallen, das deutsche Idiom zu erkennen und zu erlernen. 

4.1. Semantisch phraseologische Falsche Freunde

Nach Dobrovol’skij/Piirainen49 liegen bei der Erscheinung der phraseologischen ff im 
semantischen Bereich folgende Gründe vor:

 – ff basieren auf unterschiedlichen konzeptuellen Metaphern,
 – ff basieren auf unterschiedlichen rich images50,
 – ff basieren auf einer Konstituente.

Im Laufe unserer Untersuchung werden wir die unterschiedlichen Motivationstypen 
sowie Ursachen der Falschen Freundschaft zwischen Deutsch und Italienisch in Anleh-
nung an das von Dobrovol’skij/Piirainen vorgeschlagene Modell51 beschreiben.

Die somatischen Phraseologismen – es geht hier vor allem um die Idiome – weisen 
Ähnlichkeit in der Form, jedoch Unterschiede in der Bedeutung auf. Bei dieser «schein-
bare[n] Äquivalenz»52 übertragen Lernende unbewusst die Bedeutung bzw. Bedeu-
tungsstruktur der phraseologischen Einheit der einen Sprache (meistens der L1) in die 
L2. In Anlehnung an die Literatur53 unterscheiden wir hier zwischen zwei semantischen 
Relationen, und zwar zwischen der Exklusion und der Inklusion: 
a) Bei der Exklusion verfügen die Phraseologismen über keine gemeinsame Bedeu-
tung. In diesem Fall handelt es sich um absolute phraseologische ff. Die interlingualen 
Phraseologismen sind Homonyme. Nachfolgend wird dieses Phänomen anhand ausge-
wählter Idiome erläutert, die sich auf unterschiedliche Motivationstypen bzw. Gründe 
zurückführen lassen:

 – dt. mit Bleifuß fahren ‘schnell fahren, rasen’ – it. andare/andarci con i/coi piedi di pi-
ombo („mit Bleifüßen gehen“) ‘mit großer Vorsicht vorgehen’;

 – dt. aus der Haut fahren ‘sich aufregen, wütend werden’ – it. non stare nella pelle 
(„nicht in der Haut sein/stehen“) ‘ungeduldig auf etw Angenehmes warten’;

 – dt. Haare auf den Zähnen haben ‘rechthaberisch, leicht erregbar, streitsüchtig, durch-
setzungsfähig sein’ – it. non avere peli sulla lingua („keine Haare auf der Zunge haben“) 
‘hemmungslos sagen, was einem in den Sinn kommt’;

 – dt. jdn. um den (kleinen) Finger wickeln ‘jdn. leicht beeinflussen, für sich gewin-
nen’ – it. legarsi qlc./legarsela al dito („sich etwas an den Finger wickeln/binden“) ‘et-
was nachtragen’.

Das Idiompaar dt. mit Bleifuß fahren ‘schnell fahren, rasen’ – it. andare/andarci con 
i/coi piedi di piombo („mit Bleifüßen gehen“) ‘mit großer Vorsicht vorgehen’ stellt einen 
interessanten Fall von auf ähnlichen (jedoch nicht identischen) rich images basierender 
Falscher Freundschaft dar und könnte insofern zu einer fehlerhaften Übertragung in die 
jeweilige Fremdsprache verleiten, da sich die beiden Idiome auf der bildlichen Ebene sehr 
stark annähern – das Bild des Fußes aus Blei steht jeweils im Mittelpunkt –, aber voll-
kommen entgegengesetzte Bedeutungen aufweisen. Die zwei Hauptelemente im deut-
schen Idiom sind das Kompositum Bleifuß und das Verb fahren, das darauf hindeutet, 
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dass dieses Idiom auf ein Fortbewegen mit einem Fahrzeug referiert. Der Bleifuß steht 
bildlich für den Fuß auf dem Gaspedal, der so schwer wie Blei nach unten sinkt und 
dadurch das Fahren beschleunigt. Auf diese Weise wird das Schnellfahren von Au-
tofahrern bildhaft dargestellt. Das italienische Idiom andare/andarci con i/coi piedi di 
piombo wird dagegen verwendet, um genau das Gegenteil auszudrücken, da die Bleifü-
ße (in der italienischen Wendung tritt die Pluralform auf ) für ein langsames und somit 
vorsichtiges Vorgehen stehen. Aufmerksame italophone daf-Lernende könnten 
die Falsche Freundschaft bei diesem Idiompaar intuitiv erahnen, denn das Verb fahren 
wird im Deutschen immer dann benutzt, wenn man sich mit einem Fahrzeug bzw. mit 
anderen Hilfsmitteln fortbewegt. Deutschsprachige Italienisch-Lernende könnten dazu 
verleitet werden, eine 1:1-Entsprechung anzunehmen, da andare im Italienischen für jeg-
liche Art der Fortbewegung – mit oder ohne Transportmittel – verwendet wird (andare 
a piedi ‚ ‘zu Fuß gehen’; andare in macchina‚ ‘Auto fahren’ etc.). 

Das Idiompaar dt. aus der Haut fahren mit der lexikalisierten Bedeutung ‘sich auf-
regen, wütend werden, die Beherrschung verlieren’ und it. non stare nella pelle („nicht 
in der Haut sein/stehen“) ‘ungeduldig auf etwas Angenehmes warten’ beruht auf den 
gleichen konzeptuellen Metaphern, obwohl diese unterschiedliche menschliche Emotio-
nen hervorheben, d. h. unterschiedliche lexikalische Bedeutungen aufweisen und daher 
zu ffn werden (können): Im Deutschen wird Wut, im Italienischen die Manifestation 
einer Erregung vor Freude zum Ausdruck gebracht. In beiden Fällen verweist die 
Wendung auf eine derart starke Erregung, dass die Person, die diesen Emotionen aus-
gesetzt ist, im Begriff ist, das von der Haut begrenzte Innen zu sprengen, also unfähig 
ist, ihre Gefühle zurückzuhalten. Diesem Bild liegen in beiden Wendungen zwei zen-
trale konzeptuelle Metaphern zugrunde: (1) Die erste ist body is a container, wo-
bei die Haut hier die äußere Abgrenzung (barrier) des menschlichen Körpers darstellt. 
Viele Phraseologismen fußen auf diesem Modell, das seinerseits auf zwei image schemas 
basiert: auf dem Container und auf dem In/Out schema. Erstes, «a very schematic cog-
nitive representation which involves an Interior, an Exterior, and a Barrier separating the 
Interior from the Exterior»54, existiert in vielen Kulturen und steht wiederum mit dem 
weiteren grundlegenden In/Out image schema in Zusammenhang. Letzteres basiert auf 
unserem ureigenen Sinn für die räumliche Positionierung unseres Körpers in Bezug auf 
die Umwelt55. Dabei wird das sich im Inneren des body-containers Befindliche als In, 
das außerhalb des Körpers Liegende als Out konzeptualisiert.

In beiden Wendungen bewirken starke Emotionen – Wut bzw. Freude – auf der 
Grundlage (2) der zweiten konzeptuellen Metapher anger is the heat of fluid in 
a container56 für das deutsche Idiom und der damit eng verbundenen Metapher in-
tensity of emotion is heat57 für das italienische Idiom, dass der Körper durch die 
Wucht der Gefühle, die einer kochenden Flüssigkeit gleichkommen, überhitzt wird. Auf 
diese Weise entsteht Druck (pressure) und es kommt infolgedessen zu einer Explosion 
des überhitzten Body-Containers, die Haut zerplatzt. Im Deutschen wird der Moment 
der imminenten Explosion des Körpers noch kraftvoller als im Italienischen durch das 
Verb fahren verbildlicht. Lernende müssen auf die unterschiedliche Verwendung der 
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beiden Idiome explizit hingewiesen werden, da sie von allein diesen Unterschied nicht 
erkennen können.

Interessant ist auch der Fall, wenn formähnliche, jedoch bedeutungsdivergierende 
Idiome Unterschiede im Motivationstyp aufweisen. Das ist der Fall bei dt. Haare auf den 
Zähnen haben ‘rechthaberisch, streitsüchtig, durchsetzungsfähig sein’ und it. non avere 
peli sulla lingua („keine Haare auf der Zunge haben“) ‘hemmungslos sagen, was einem 
in den Sinn kommt’. Beide Wendungen weisen ähnliche Lexeme auf: dt. Haare bzw. peli 
‘Körperhaare’ und den Ort, wo sich die Haare befinden bzw. nicht befinden (den Mund-
raum [im it. die Zunge / im dt. die Zähne]). Ein Unterschied liegt lediglich in der syntak-
tischen Struktur vor, da im Italienischen die Negation (non ‘nicht’) hinzutritt. Doch trotz 
aller Ähnlichkeit ist die Bedeutung des deutschen Idioms eine vollkommen andere als im 
Italienischen, wodurch die beiden Wendungen zu ffn werden. Der Unterschied in der 
Bedeutung der beiden Idiome lässt sich in den Metaphern bzw. Symbolen erkennen, auf 
denen sie beruhen. Während im Italienischen die Metapher des Hindernisses in Form 
von Haaren auf der Zunge auftritt, die das Sprechen verhindern können und deren 
Fehlen freies Sprechen ermöglicht (in dem Sinne, dass nur derjenige, der keine Haare 
– also Hindernisse – auf der Zunge hat, sozusagen offen und aufrichtig reden kann), ist 
das deutsche Idiom symbolisch motiviert. Die Haare auf den Zähnen repräsentieren hier 
(Mannes)kraft bzw. Stärke, die erforderlich sind, um bestimmte Gedanken unver-
blümt zum Ausdruck zu bringen. Die Übertragung der Behaartheit auf normalerweise 
unbehaarte Körperteile wie die Zähne erzeugt meist ein ironisches Bild58. 

Es ist denkbar, dass italophone daf-Lernende die Bedeutung des it. non avere peli sul-
la lingua fälschlicherweise auf das dt. Haare auf den Zähnen haben übertragen könnten, 
da ihnen die unterschiedliche Motivierung der beiden Idiome nicht bekannt und diese 
auch nicht erkennbar ist. 

In einigen Fällen kann das zugrunde liegende Bild sowie das syntaktische Verhal-
ten der Idiome nur durch den Rückgriff auf die Etymologie verstanden werden. Die 
Wendungen jdn. um den (kleinen) Finger wickeln ‘jdn. leicht beeinflussen, für sich 
gewinnen’ und it. legarsi qlc./legarsela al dito („sich etwas an den Finger wickeln/
binden“) ‘etwas nachtragen’ ähneln sich auf der Ebene der lexikalischen Konstitu-
enten (die Verben wickeln/legarsi und die Nomen Finger/dito) sowie der des men-
talen Bildes, sind jedoch in ihrer phraseologischen Bedeutung sehr verschieden, re-
präsentieren folglich absolute ff, die für deutschsprachige Italienisch-Lernende und 
italophone daf-Lerner eine Hürde darstellen können. Als problematisch kann sich 
auch die semantische Valenz (d. h. die Selektionsrestriktionen) innerhalb der beiden 
Phraseologismen erweisen. Während im Deutschen die Akkusativposition nach ei-
ner Person verlangt, erfordert die Belegung des direkten Objekts im Italienischen 
einen (abstrakten oder konkreten) Sachverhalt, eine Person ist jedoch unzulässig 
(Max hat seine Schwiegermutter um den Finger gewickelt vs. Max si è legato al dito tut-
te le offese/[aber nicht: *la suocera] „Max hat sich alle Beleidigungen hinter die Oh-
ren geschrieben“ [aber nicht: *die Schwiegermutter]). Diese Besonderheit, lässt sich 
nur durch die differenten mentalen Bilder und deren Etymologie begründen, die 
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auch für diese semantische Divergenz verantwortlich sind. Im Deutschen referiert 
die Wendung auf «die Nachgiebigkeit eines Halmes oder Fadens, den man ohne 
Kraftanstrengung um den Finger wickeln kann (eine ähnliche Metapher wie bei ‘je-
manden weichkochen’)»59. Man verwendet das Idiom deshalb vor allem dann, wenn 
man zum Ausdruck bringen möchte, dass man eine andere Person nicht durch Stren-
ge oder Gewalt gefügig macht, sondern durch eine positive Ausstrahlung, Freund-
lichkeit oder Liebreiz60. Dem Patiens werden im übertragenen Sinne die Fähigkeit 
der Flexibilität also der Kompromissbereitschaft, der mentalen Biegsamkeit bzw. der 
Permissivität zugeschrieben, die typisch für eine Person sind. Im Italienischen ba-
siert die Wendung dagegen auf dem Bild, ein Zeichen zu tragen, insbesondere an der 
Hand (z. B. einen Ring), was bei vielen Völkern als ein Ritual galt, um sich an etwas 
zu erinnern61.

Dieses Beispielpaar von ffn – «Mehrfach-false friends»62, da das Phänomen 
der Falschen Freundschaft gleichzeitig mehrere sprachliche Ebenen betrifft – macht 
deutlich, wie wichtig es ist, im Fremdsprachenunterricht die Bildlichkeit von Idio-
men zu fokussieren – eventuell auch mit einer Bezugnahme auf deren Etymologie, 
falls diese zum Verständnis der semantischen Bedeutung beitragen kann. 

b) Bei der Inklusion verfügen die Phraseologismen in beiden Sprachen zwar über 
eine – manchmal auch mehr als nur eine – Bedeutung, jedoch ist der Bedeutungsum-
fang in der einen Sprache größer als in der anderen. Es handelt es sich um Fälle von 
«asymmetrischer Polysemie»63. Der polyseme Phraseologismus der einen Sprache 
enthält nicht nur die gemeinsame(n) Bedeutung(en), sondern noch zusätzliche. Es 
handelt sich also um partielle ff. Dieses Phänomen wird hier anhand von dt. sich den 
Kopf zerbrechen – it. rompersi la testa „sich den Kopf brechen“ erläutert (s. tab. 2)64.

Die unter (1.) angegebene Bedeutung basiert auf einem mentalen Bild, das zum 
Verständnis der phraseologischen Lesart wichtig ist und sich mit Hilfe von zwei 
konzeptuellen Metaphern erklären lässt: Einerseits beruhen die beiden Idiome auf 
dem bereits angesprochenen Container-Modell (body is a container). Im Falle 
dieses Idiompaars wird der menschliche Kopf als Gefäß konzeptualisiert, das Gefahr 
läuft, bei angestrengtem Nachdenken zu zerspringen. Hierin klingt andererseits die 
zweite konzeptuelle Metapher emotional intensivity is a temperature an, 
die mit der bereits diskutierten Metapher anger ist the heat of a fluid in a 
container korreliert: Ähnlich wie Wut oder Freude erzeugt das angestrengte 
Nachdenken – wie bei einer auf Hochtouren laufenden Maschine – einen derart 
starken Druck innerhalb des Body-Containers, dass dieser dadurch zu zerpringen 
droht. Dieser Phraseologismus stellt außerdem einen Fall von «Metaphtonymie»65 
(Metapher + Metonymie) dar: In den metaphorisch motivierten Wendungen dt. sich 
den Kopf zerbrechen66/ it. rompersi la testa steht der Kopf in der Bedeutung (1.) zu-
sätzlich metonymisch stellvertretend als Sitz des Intellekts, des Verstandes67.

Deutschsprachigen Italienisch-Lernenden müsste außerdem bewusst werden, 
wenn sie folgenden Beleg lesen, dass die italienische Wendung rompersi la testa einen 
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tabelle 2
Partielle ff (dt. sich den Kopf zerbrechen – it. rompersi la testa)

Deutsch Italienisch

sich den Kopf zerbrechen               rompersi la testa 
1. ‘angestrengt nachdenken’ 

2. ‘sich am Kopf verletzen; 
allgemeiner: sich weh tun’

größeren Bedeutungsumfang als das Äquivalent in ihrer Muttersprache und auch die 
Bedeutung „sich am Kopf verletzen; allgemein sich weh tun“ aufweist68:

(1) Perché mai uno debba rischiare di spezzarsi l’osso del collo o di rompersi la testa sfidando, a 
bordo di un gommone, le acque tempestose di un torrente di montagna […]69. 

(Warum sollte man riskieren, sich das Genick zu brechen oder den Kopf zu verletzen, wenn 
man auf einem Gummiboot den stürmischen Gewässern eines Gebirgsbaches trotzt […]). 

Bei dieser nur im Italienischen existierenden Lesart liegt eine Metonymie zugrunde: Der 
Kopf steht metonymisch für den gesamten Körper. Vergleichbare sowohl im Italieni-
schen als auch im Deutschen existierende Varianten dieses Idioms it. rompersi il collo – dt. 
sich den Hals brechen, it. rompersi le ossa – dt. sich die Knochen brechen bestätigen die 
metonymische Motivation des Idioms.

Während bei dt. sich den Kopf zerbrechen – it. rompersi la testa der italienische Phra-
seologismus über einen höheren Bedeutungsumfang verfügt, liegen die Verhältnisse bei 
dt. jdn. ein harter Knochen sein – it. essere un osso duro per qlcu. „für jdn. ein harter Kno-
chen sein“ genau umgekehrt, wie in tab. 3 dargestellt wird.

tabelle 3
Partielle ff (dt. für jdn. ein harter Knochen sein – it. essere un osso duro per qlcu.)

Deutsch Italienisch

für jdn. ein harter Knochen sein                                   essere un osso duro per qlcu.

1. ‘schwer zu überwindende Aufgabe’ 

2. ‘zähe Person; jmd., der schwer zu überzeugen 
bzw. zu besiegen ist (hart im Nehmen)’

3. ‘eine rüde, grobe Person (vor allem 
Männer)’ 

Bei diesem Idiompaar liegt erneut eine Metaphtonymie vor: Der Knochen steht hier 
metonymisch für den Menschen, wobei der harte Knochen sowohl im Deutschen 
als auch im Italienischen eine Metapher für innere menschliche Merkmale ist, die di-



fabio mollica und beatrice wilke

130

rekt mit seiner Beschaffenheit (Härte) zusammengebracht werden können: Wie ein 
harter Knochen schwer zu brechen ist, sind (im übertragenen Sinn) „harte“ Situatio-
nen oder Menschen schwer zu bewältigen. Nur das Deutsche bringt jedoch die Härte 
auch mit Eigenschaften wie Grobheit in Verbindung. Dies geht aus dem nachste-
hendem Beispiel deutlich hervor, wo der Phraseologismus verwendet wird, um Bezug 
auf den gewalttätigen Chicagoer Detektiv Robert Malone, Hauptdarsteller des Films 
Black Cobra 4, zu nehmen: 

(2) Detective Robert Malone ist ein harter Knochen. Wer das Gesetz bricht und ihm dabei in die 
Quere kommt, kriegt das falsche Ende seiner Knarre zu schmecken70.

4.2. Lexikalisch phraseologische Falsche Freunde

Oft betrifft die Nicht-Äquivalenz den lexikalischen Bereich. Die folgenden Phraseolo-
gismen-Paare weisen eine ähnliche lexikalische und syntaktische Struktur auf, und sie 
konvergieren auch in der Semantik. Die Divergenz betrifft meistens nur ein Lexem, das 
in tab. 4 kursiv geschrieben wird71. 

tabelle 4
Lexikalische ff

Deutsch Italienisch Bedeutung

blaues Auge occhio nero (nero ‘schwarz’) ‘Hämatom am Auge’ 

gute Miene zum bösen Spiel 
machen

fare buon viso a cattivo gioco 
(viso ‘Gesicht’)

‘widerwillig mitmachen, ohne 
sich seinen Unmut darüber an-
merken zu lassen’

etw. auf der Zunge haben72 avere una cosa sulla punta del-
la lingua (punta della lingua 
‘Zungenspitze’)

In der Bedeutung: ‘etwas sagen 
wollen, was jdm. aber im Au-
genblick nicht einfällt’

bis auf die Haut nass werden bagnarsi fino al midollo 
(midollo ‘das Mark’)

‘völlig durchnässt’

für jdn. ein Klotz am Bein sein essere una palla al piede per 
qlcu.
(palla al piede ‘Ball am Fuß’)

‘jdm. eine Last sein’

aus den Augen, aus dem Sinn lontano dagli occhi, lontano 
dal cuore (cuore ‘Herz’)

‘etw./jdn., das/der nicht gesehen 
wird, wird schnell vergessen’

in Fleisch und Blut in carne e ossa (ossa ‘Knochen’) ‘tatsächlich körperlich existie-
rend’

tab. 4 enthält – rein exemplarisch – unterschiedliche Phraseologismentypen wie Idiome 
(dt. etw. auf der Zunge haben – it. avere una cosa sulla punta della lingua in der Bedeu-
tung: ‘etwas sagen wollen, das jdm. aber im Augenblick nicht einfällt’), Kollokationen 
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(dt. blaues Auge – it. occhio nero ‘Hämatom am Auge’), Sprichwörter (aus den Augen, 
aus dem Sinn – it. lontano dagli occhi, lontano dal cuore ‘etw./jdn., das/der nicht gesehen 
wird, wird schnell vergessen’), Paarformeln (dt. in Fleisch und Blut – it. in carne e ossa 
‘tatsächlich körperlich existierend’), die beweisen, dass sich das Phänomen der Falschen 
Freundschaft auf lexikalischer Ebene auf alle Phraseologismenklassen erstreckt. Die Zu-
gehörigkeit dieser Phraseologismen – sowie auch die der morphosyntaktischen – zu den 
ffn ist in der Literatur umstritten, da hier funktionale Äquivalenz besteht. Da dennoch 
ihre fehlende Symmetrie im Lexembestand für Fremdsprachenlernende irreführend sein 
kann, plädieren wir dafür, solche Fälle auch unter den Terminus phraseologische ff zu 
subsumieren. 

Diese „minimalen“ interlingualen Unterschiede zwischen sonst völlig äquivalenten 
Phraseologismen könnten von Fremdsprachenlernenden übersehen bzw. nicht beachtet 
werden. Das Ergebnis wäre eine 1:1-Übertragung aus der Muttersprache. Zu bemerken 
ist, dass das Wechseln der Lexeme z. T. auch die Bildlichkeit des Phraseologismus verän-
dert. Während beispielsweise bei dt. blaues Auge – it. occhio nero lediglich ein interlingu-
aler Unterschied in der Farbbezeichnung vorliegt (die je nach Phrase die unterschiedliche 
Verfärbung des Hämatoms widerspiegelt) und beim Paar dt. etw. auf der Zunge haben – 
it. avere una cosa sulla punta della lingua eine Erweiterung der Präpositionalphrase durch 
die Realisierung des Genitivattributs della punta „der/von der Spitze“ vorliegt, die jedoch 
keine Veränderung des zugrunde liegenden Bildes impliziert, sind die lexikalischen Ab-
weichungen bei anderen phraseologischen Einheiten relevanter. Das ist z. B. der Fall bei 
dt. jdm. ein Klotz am Bein sein – it. essere una palla al piede per qlcu. mit der lexikalisierten 
Bedeutung ‘für jdn. eine Last sein’, die teils unterschiedliche Bilder hervorrufen: Wäh-
rend im Deutschen ein schweres, großes Holzstück die Bewegungsverhinderung 
profiliert, erinnert das Bild des Balls am Fuß an Gefangenschaft, wodurch eher das Ge-
fühl des Mangels an Handlungsfreiheit in den Vordergrund rückt73. 

Das Sprichwort dt. aus den Augen, aus dem Sinn – it. lontano dagli occhi, lontano 
dal cuore bringt eine unterschiedliche Perspektive der beiden Sprachgemeinschaften zum 
Ausdruck, die jeweils einen der Aspekte der in beiden Sprachen existierenden sekundären 
Bedeutungen der Lexeme fokussiert. Im Deutschen steht das Wort Sinn metonymisch 
für ‘Sitz der Gedanken’ während cuore ‘Herz’ im Italienischen den ‘Sitz der Gefühle’ be-
zeichnet. Rein theoretisch wären beide Lexeme in beiden Sprachen durch die jeweili-
gen Äquivalente austauschbar, jedoch scheint die aktualisierte Lexemrealisierung nicht 
ganz zufällig zu sein. Denn hierin scheint die stereotype Vorstellung Verstandesmensch vs. 
Gefühlsmensch im Nord-Süd-Gegensatz zum Ausdruck zu kommen. Somit weist dieses 
Phraseologismenpaar eine symbolische bzw. kulturelle Motivation auf74. 

4.3. Morphosyntaktisch phraseologische Falsche Freunde

In anderen Fällen sind die Phraseologismen in beiden Sprachen auf der Bildebene ähn-
lich, sie konvergieren auch semantisch, unterscheiden sich aber in der morphosyntakti-
schen Struktur. Dies betrifft sowohl die morphologische Form – in unserem Fall – der 
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Körperteile bezeichnenden Elemente, als auch die syntaktische Struktur. Auch hier han-
delt es sich nicht um ff im engeren (d. h. semantischen) Sinne; die interlingualen Un-
terschiede können jedoch aufgrund der fälschlicherweise angenommenen totalen Äqui-
valenz Transferfehler bedingen. Einige dieser Erscheinungen sind in tab. 5 aufgeführt.

tabelle 5
Morphosyntaktische ff

Deutsch Italienisch Bedeutung Erklärung

jdm. etw. zu Ohren 
kommen

giungere/arrivare alle 
orecchie di qlcu. „zu 
den Ohren von jdm. 
kommen“

‘jmd. erfährt etw.’ dt.: Nullartikel
it.: Präp. + Art.

von Kopf bis Fuß dalla testa ai piedi 
„vom Kopf bis zu den 
Füßen“

‘von oben bis unten’ dt.: Pl. vs. it.: Sing.
dt.: Nullartikel
it.: Präp. + Art.

in aller Munde sein essere sulla bocca di 
tutti 
„auf dem Mund von 
allen sein“

‘sehr bekannt sein’ Präp.: dt. in (o. Art.) 
vs. it. su ‘auf ’+ Art. / 
vs. dt.: Dativ-e

Auge um Auge, Zahn 
um Zahn

occhio per occhio, 
dente per dente
„Auge für Auge, Zahn 
für Zahn“

‘ein zugefügter Scha-
den muss auf gleiche 
Weise beglichen wer-
den’

Präp.: dt. um (o. Art.) 
vs. it. per ‘auf ’+ Art.

mit gespaltener Zunge 
reden

avere la lingua bifor-
cuta (auch: velenosa/
serpentina)
„die gespaltene Zun-
ge haben (auch giftig, 
schlangenförmig)“

mit der Bedeutung 
‘lügen’

unterschiedl. syntakt. 
Strukturen

jdm. den Kopf ver-
drehen

far girare la testa a 
qlcu.
„jdn. den Kopf drehen 
lassen“

in der Bedeutung von 
‘jdn. verliebt machen’

unterschiedl. syntakt. 
Strukturen

Diese Erscheinungen können vor allem bei der Sprachproduktion fehlerhafte Trans-
fers in die L2 auslösen und dies teilweise derart subtil, dass sie auf den ersten Blick nicht 
wahrgenommen werden können. So divergieren die oben dargestellten morphosyn-
taktischen ff z. B. in der Verwendungen des Artikels, der im Italienischen – im Unter-
schied zum Deutschen – bei der Wendung dt. jdm. zu Ohren kommen – it. giungere/
arrivare alle orecchie di qlcu. ‘jmd. erfährt etw.’ vorkommt. Manchmal sind bei diesen 
Fällen mehrere Faktoren gleichzeitig involviert. Bei dt. von Kopf bis Fuß – it. dalla tes-
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ta ai piedi ‘von oben bis unten’ liegt die Divergenz nicht nur in der Verwendung des 
Artikels, sondern auch im Numerus (Singular vs. Plural). Auch eine unterschiedliche 
Realisierung der Präpositionen kann den Unterschied ausmachen (dt. in aller Munde 
sein – dt. essere sulla bocca di tutti ‘sehr bekannt sein’ oder dt. Auge um Auge, Zahn um 
Zahn – it. occhio per occhio, dente per dente ‘ein zugefügter Schaden muss auf gleiche 
Weise gerächt werden’). Einige Verschiedenheiten betreffen auch bei Vorhandensein 
desselben bzw. eines ähnlichen Bildes die Aktualisierung unterschiedlicher syntakti-
scher Strukturen oder Konstruktionen (dt. mit gespaltener Zunge reden – it. avere la 
lingua biforcuta oder dt. jdm. den Kopf verdrehen – it. far girare la testa a qlcu.75 in der 
Bedeutung von „jdn. verliebt machen“). 

Fazit

Es wurden die Ursachen erforscht, die für die Falsche Freundschaft bei deutschen und 
italienischen somatischen Phraseologismen, insbesondere Idiomen, verantwortlich sind. 
Dabei spielt in erster Linie die Bildlichkeit und deren Motivation (im Sinne von Dobro-
vol’skij/Piirainen76) eine Rolle. Da wir von einem breiten Konzept von ffn ausgegangen 
sind, das nicht nur die semantische, sondern auch die lexikalische und morphosyntakti-
sche Ebene mitberücksichtigt, ist auch die Form der Phraseologismen von Wichtigkeit.

Eine möglichst weite Auffassung von Falscher Freundschaft im phraseologischen 
Bereich ist wichtig, um die Lernenden für diese interlingualen Problemfälle zu sensibili-
sieren und fehlerhafte Übersetzungen zu vermeiden.

Aus semantischer Sicht lässt sich zusammenfassend feststellen, dass die von uns ana-
lysierten phraseologischen ff folgende Merkmale aufweisen:

 – ähnliche – wenn auch nicht identische – rich images mit divergierenden lexikali-
schen Bedeutungen wie dt. mit Bleifuß fahren ‘schnell fahren, rasen’– it. andare/andarci 
con i piedi di piombo ‘mit großer Vorsicht vorgehen’;

 – dieselbe zugrundeliegende konzeptuelle Metapher mit unterschiedlicher lexikali-
scher Bedeutung, wobei auch mehrere Metaphern gleichzeitig involviert sein können wie 
dt. aus der Haut fahren mit der lexikalisierten Bedeutung ‘sich aufregen, zornig /wütend 
werden’ – it. non stare nella pelle ‘etwas ungeduldig erwarten’;

 – das ähnliche Bild kann unterschiedlich motiviert sein (z. B. Metapher vs. Symbol) 
wie dt. Haare auf den Zähnen haben ‘rechthaberisch, streitsüchtig sein’ und it. non avere 
peli sulla lingua ‘rücksichtslos sagen, was einem in den Sinn kommt’.

Manchmal weisen die Bilder zweier Idiome nur oberflächlich eine Ähnlichkeit auf 
wie bei dt. jdn. um den (kleinen) Finger wickeln ‘jdn. leicht beeinflussen, für sich gewin-
nen’ – it. legarsi qlc./legarsela al dito ‘etwas nachtragen’, deren unterschiedliche Bedeu-
tungen und Abweichungen in der semantischen Valenz lediglich durch Rückgriff auf die 
Etymologie erklärt werden können.

Komplexer sind die Fälle, bei denen zwei Phraseologismen aufgrund derselben kon-
zeptuellen Metapher nur in einer Bedeutung konvergieren, während ein Phraseologis-
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mus in der anderen Sprache über einen größeren Bedeutungsumfang verfügt. Das ist der 
Fall bei dt. sich den Kopf zerbrechen – it. rompersi la testa, die dennoch die Bedeutung 
‘angestrengt nachdenken’ teilen. Das Italienische verfügt aber auch noch über die meto-
nymisch motivierte Bedeutung ‘sich weh tun’.

Aus formaler Sicht wurden Fälle beobachtet, bei denen die Phraseologismen – trotz 
vergleichbarer Bildlichkeit und Bedeutung – Unterschiede aufweisen. Dies betrifft so-
wohl die Lexik (dt. blaues Auge – it. occhio nero ‘Hämatom am Auge’) als auch die 
Morphosyntax (dt. jdm. zu Ohren kommen – it. giungere/arrivare alle orecchie di 
qlcu. ‘jmd. erfährt etw.’77). 

Diese Divergenzen phraseologischer ff zeigen die wesentliche Rolle eines kontras-
tiven Ansatzes in der sogenannten Phraseodidaktik78. Hallsteinsdóttir79 nennt neben 
den Kriterien der Aktualität und der Relevanz von phraseologischen Einheiten auch die 
Wichtigkeit der Muttersprache, die beim Erlernen von Phraseologismen eine Rolle spielt, 
um mögliche «Interferenzen […] zu verhindern»80. In der Phraseodidaktik scheint also 
der Bezug auf die Fremdsprache sinnvoll zu sein, um (semantisch-pragmatische oder 
strukturelle) Analogien und Unterschiede zu betonen, wobei die Behandlung der phra-
seologischen ff dazu dienen kann, Lernende vor zu oft vermuteten 1:1-Entsprechungen 
bei interlingualen Phraseologismen zu warnen. 

Außerdem spielt die Thematisierung der in den phraseologischen Einheiten ent-
haltenen Bildlichkeit und die daraus folgende Motivation sowohl im Falle von Analo-
gien als auch von Abweichungen eine große Rolle, um das phraseologische Wissen der 
Lernenden zu fördern und zu festigen81. Im Unterricht kann gezeigt werden, dass phra-
seologische Einheiten – anders als vielfach angenommen – nicht völlig arbiträr sind82. 
Durch das Verstehen der zugrundeliegenden Motivation können Phraseologismen 
leichter erlernt werden, da sie nicht mehr als „undurchsichtig“ bzw. unverständlich er-
scheinen83. Die kontrastive Thematisierung der Motivation hilft schließlich, kulturelle 
Divergenzen besser zu erfassen. 

Die hier von uns diskutierten Beobachtungen und Überlegungen basieren auf 
unserer langjährigen Erfahrung als daf-Dozenten. In einem nächsten Schritt werden 
wir diese Ausführungen einer empirischen Evidenz unterziehen, um zu ermitteln, 
inwieweit und in welchem Maße somatische ff tatsächlich interlingual Interferenz-
fehler verursachen können. Untersuchungen dieser Art sind noch relevanter, wenn 
man bedenkt, dass sie für das Sprachenpaar Deutsch-Italienisch ein regelrechtes For-
schungsdesiderat darstellen. 
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